
www.anzeigervonsaanen.ch  Seite 6 145. Jahrgang   Nr. 94    Freitag, 28. November 2025

SAANENLAND Der Einheimische hat die 
Goldmedaille geholt: Mit präziser Me-
tallarbeit, ruhiger Hand und einer Porti-
on Perfektionismus gewann der Speng-
ler den europäischen Berufswettkampf 
in seiner Disziplin. In Schönried wurde 
er entsprechend gefeiert.

JONATHAN SCHOPFER

Der Goldmedaillengewinner hatte eine 
achtstündige Carreise von Salzburg 
hinter sich, als er am Abend glücklich, 
aber ein wenig müde, im Saanenland 
eintraf. Es regnete, als er um 18.30 Uhr 
im Restaurant Kuhstall in Schönried in 
Empfang genommen wurde. «Es ist 
schön, mit den Leuten zusammen einen 
Abschluss zu feiern», sagte der frisch-
gebackene Europameister.

In Salzburg gewann der gelernte 
Spengler im Bereich «Metal Roofing» 
bei der internationalen Austragung In-
dependent Skills Championships Euro-
pe. Er ahnte schon während des Wett-
kampfes, dass er «weniger Beulen im 
Metall hatte als seine Konkurrenz».

Das Thema des Abends
An diesem Montagabend waren natür-
lich der Wettbewerb und die Goldmedail-
le das grosse Thema. Bei Wurst, Käse und 
Bier wollten viele wissen, wie der Ablauf 
war und was geprüft wurde. «Wir haben 
den Plan im Vorfeld gesehen – also ge-
wusst, was wir herstellen müssen. Das 
Expertenteam hat sich jedoch vor dem 
Wettbewerb noch einmal getroffen und 
rund 30 Prozent am Modell geändert», 
so von Siebenthal. Und weiter: «Für alle 
fünf Länder, die sich qualifiziert hatten, 
galt die gleiche Ausgangslage.»

Während des dreitägigen Wett-
kampfs in Salzburg konnte er sogar 
Saaner im Publikum ausmachen. «Dass 

meine Familie und das Team der Firma 
Roland von Siebenthal extra frei ge-
nommen haben und nach Salzburg ge-
kommen sind, hat mich sehr gefreut.»

Training mit Biss und Unterstützung
«Vor rund drei Monaten habe ich mit 
meinem Trainer Martin Pauli einen 
Trainingsplan gemacht und donners-
tags sowie freitags frei genommen, zu-
sätzlich auch samstags trainiert. Oft 
war ich deshalb im Ausbildungszent-
rum in Zollikofen. Das funktionierte nur 
dank der grossartigen Unterstützung 
meines Arbeitgebers», sagt Nicola von 
Siebenthal. Auch zuvor habe er bereits 
an den SwissSkills Erfahrungen sam-
meln können, wo er Vize-Schweizer-
meister wurde.

Wie wurden die Punkte vergeben?
Es gibt ein offizielles Dokument mit 
etwa 90 Bewertungskriterien. Dazu ge-
hören Arbeitssicherheit, Ordnung am 

Arbeitsplatz, ob das Werkzeug korrekt-
verwendet wurde – und dann die tech-
nischen Punkte: Dichtheit, Messgenau-
igkeit und ob die Details genau nach 
Plan ausgeführt sind. «Wir hatten einen 
Plan mit allen Details, und wenn etwas 
nicht so war wie vorgegeben, gab es 
Punktabzüge. Wie viele Punkte ich er-
halten habe, weiss ich aber nicht.»

Ein Detail wurmte ihn dennoch: «Bei 
einem Arbeitsschritt lag ich im Millime-
terbereich daneben, da bekam ich si-
cher Punkteabzug. Das hat mich schon 
geärgert.»

Die Ungenauigkeit liess man an die-
sem Abend aber geradestehen. Es wur-
de angestossen, gelacht, sich umarmt 
und während man über die Spengler-
kunst sprach, begann es in Schönried 
zu schneien. Bei den Feierlichkeiten 
meinte Nicola, die Stimmung sei «sehr 
zfride!».

� Interview mit Nicola von Siebenthal
� auf der nächsten Seite

ZUR PERSON

Nicola von Siebenthal, geboren 

2004, wuchs in Gruben auf und be-

suchte später die Sekundarschule 

im OSZ Ebnit. Seine vierjährige Leh-

re als Spengler absolvierte er bei 

der Firma von 7-thal – seinem heu-

tigen Arbeitgeber. Bereits während 

der Lehrzeit nahm er an einer Team-

meisterschaft teil und sammelte 

erste Wettbewerbserfahrungen. Es 

folgten die SwissSkills, an denen er 

Vize-Schweizermeister wurde, und 

schliesslich die Teilnahme an den 

Independent Skills Championships 

Europe (ISC-E) in Salzburg, wo er 

den Europameistertitel gewann. �JSC

Nicola
von Siebenthal
auf dem obersten 
Podestplatz der 
Berufsolympiade.
FOTO: SWISSSKILLS 

Gold für Nicola von Siebenthal!

Der strahlende Gewinner Nicola 
von Siebenthal wurde
in Schönried gefeiert.
FOTOS: JONATHAN SCHOPFER

Nicola von Siebenthal mit Trainer Martin Pauli, Experte und Coach, vor dem Modell, das er während des 
Wettkampfes gefertigt hat.� FOTO: ZVG
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Steile Hänge – flache Entschädigung
LANDWIRTSCHAFT Ob Steillagenbei-
träge an landwirtschaftliche Betriebe 
ausbezahlt werden oder nicht, soll künf-
tig durch den Anteil der Mähwiesen be-
stimmt werden. Eine Motion des Parla-
ments kritisiert, dass die Bewirtschaf-
tung steiler Flächen unzureichend ent-
schädigt wird.

JONATHAN SCHOPFER

«Zahlreiche Betriebe erhalten keine 
oder nur unzureichende Zahlungen für 
den geleisteten Aufwand», heisst es im 
Motionstext. Und obwohl der Bund ei-
nen Steillagenbeitrag auszahlt, soll die-

ser nach dem Willen des Parlaments 
anders berechnet werden als bisher. 
«Der Steillagenbeitrag ist nach dem An-
teil der Mähwiese zu berechnen» lau-
tet der Titel der Motion. 

Im Ständerat wurde sie mit 36 zu 
drei Stimmen bei zwei Enthaltungen 
gutgeheissen. Im Nationalrat fiel das 
Ergebnis mit 166 zu 16 Stimmen bei 
drei Enthaltungen auch klar aus. Der 
Bundesrat ist nun beauftragt, einen Ge-
setzesentwurf auszuarbeiten.

Bisherige Berechnung
Der Steillagenbeitrag wird pro Hekta-
re Fläche ausgerichtet, die eine Hang-
neigung von über 35 Prozent aufweist.
Ein Betrieb hat jedoch erst Anspruch 
auf Steillagenbeiträge, wenn der An-
teil der steilen Mähwiesen auf der ge-
samten landwirtschaftlichen Nutzflä-
che (LN) mindestens 30 Prozent be-
trägt.

Die geforderte Änderung:
Neu soll nicht mehr die gesamte LN in 
die Berechnung einbezogen werden, 
sondern die Fläche der Mähwiesen. Der 
Motionstext drückt es folgendermassen 
aus: «Deshalb soll künftig der Anteil 
von Steillagen an der gesamten Fläche 
von Mähwiesen auf einem Betrieb zur 
Berechnung der Steillagenanteile an-
gewendet werden.» Damit sollen Be-
triebe mit vielen steilen Mähwiesen ge-
rechter entschädigt werden. Gemäss 
Schätzungen würde die beantragte An-
passung jährlich rund 5,3 Millionen 
Franken Mehrkosten verursachen. Das 
Agrarbudget soll dementsprechend 
aufgestockt werden.

Auch im Saanenland ein Thema 
Erich von Siebenthal forderte schon 
2014 im Rahmen der Agrarpolitik 14–
17 – welche vom Bund konkrete Mass-
nahmen für die Rahmenbedingungen 
der Landwirtschaft festlegt –, dass der 
Steillagenbeitrag nach dem Anteil der 
Mähwiesen berechnet werden sollte. 
«Da LN zum Beispiel auch Wiesenland 
beinhaltet, das nicht gemäht wird, kom-
men aktuell viele Betriebe nicht auf die 
nötigen 30 Prozent, obwohl sie viele 

steile Mähwiesen haben. Das ist un-
fair», so der Alt-Nationalrat.

Auch David Perreten, Präsident der 
Landwirtschaftlichen Vereinigung Saa-
nenland, begrüsst die Motion. «Prak-
tisch alle Betriebe im Saanenland besit-
zen Mähwiesen mit einer Hangneigung 
von 35 Prozent und mehr», sagt Perre-
ten und fügt hinzu: «Die steilen Mähwie-
sen erfordern einen hohen Arbeitsauf-
wand. Natürlich verfügen wir heute 
über mechanische Geräte, aber die Be-
wirtschaftung ist deutlich intensiver – 
besonders, wenn der Boden feucht ist.»

IN KÜRZE
•	 Steillagenbeitrage werden vom 

Bund bezahlt, da die Bewirtschaf-
tung der steilen Mähwiesen für land-
wirtschaftliche Betriebe zusätzli-
chen Aufwand erfordert.

•	 Bisher wurde ein Steillagenbeitrag 
ausbezahlt, wenn Mähwiesen mit ei-
ner Hangneigung ab ≥ 35 Prozent im 
Verhältnis zur ganzen landwirt-
schaftlichen Nutzfläche über 30 Pro-
zent entspricht. 

•	 Die Motion fordert nun, dass die Be-
rechnung im Verhältnis zur gesam-
ten Mähwiese bemessen werden 
soll, anstatt der gesamten landwirt-
schaftlichen Nutzfläche. 

Der Anteil an Steilhang muss über 30 Prozent sein, damit der Steillagenbeitrag vom Bund an den 
Betrieb ausgezahlt wird. Die Berechnungsgrundlage soll nun aber nach dem Willen des Parlaments 
geändert werden.  

Praktisch alle Betriebe im Saanenland besässen steile Mähwiesen, so David Perreten, Präsident der Landwirtschaftlichen Vereinigung Saanenland.
 � FOTO: ANJA MOOSMANN

NICOLA VON SIEBENTHAL IM INTERVIEW 

«Jeder Spengler hat seine eigene Handschrift»
INTERVIEW Der frischgebackene Euro-
pameister Nicola von Siebenthal erzählt, 
welche Dächer ihn begeistern, warum 
ihn die Spenglerkunst nicht loslässt und 
wie er sich für den internationalen Wett-
kampf motiviert.

JONATHAN SCHOPFER

Nicola von Siebenthal, gibt es ein Dach 
im Saanenland, das Sie besonders faszi-
niert?
Eines der coolsten Projekte war der 
Stall meines Onkels im Herbst 2023. 
Dieser steht auf der grossen Vorschess 
beim Rellerli, und wir mussten das 
Dach kurz vor Wintereinbruch fertig 
machen, als schon fast ein halber Me-
ter Schnee lag. Wir sind mit Ketten am 
Fahrzeug hochgefahren, meine Arbeits-
kollegen haben sogar die Ski mitge-
nommen. Das Wetter war schön und die 
Aussicht grossartig. Das sind schöne 
Erinnerungen.

Was gefällt Ihnen an Ihrem Beruf?
Ich bin gerne draussen und arbeite ger-
ne mit Metall. Wir kommen dort zum 
Einsatz, wo der Dachdecker nicht mehr 
weiterkommt – mit vielen Details und 
speziellen Lösungen. In den Ecken und 
bei den Abschlüssen schneiden und bie-
gen wir vieles noch vor Ort, damit alles 
dicht ist. Auf jeder Baustelle sind die Si-
tuationen anders, und jeder Spengler 
hat seine eigene Handschrift. Das ge-
fällt mir sehr.

Was ist Ihre Handschrift? 
Ein deutscher Arbeitskollege arbeitet 
im Groben gerne mit Nieten oder Lö-
tungen – das ist eine saubere Art, wie 
man es machen kann. Ich hingegen ar-
beite lieber so, wie ich es am Wett-
kampf gemacht habe: mit Falzen. Da 
kann man mit der Hand mehr am Ma-
terial arbeiten.

Können Sie kurz erklären, was das ist?
Falzen ist eine Arbeitstechnik, bei der 
zwei Bleche mehrmals gebogen und in-
einandergefügt werden, sodass eine 
dichte Verbindung entsteht. Man 
schlägt sie mit dem Hammer zusam-

men und hat das Schaleisen als Gegen-
lager – das ist ein massiver Eisen-

block. So entsteht eine dichte 
und langlebige Verbindung..

Was war Ihre Motivation, 
sich international an ei-
nen Berufswettkampf zu 
messen?
Mich motiviert, neue 
Sachen zu lernen und 
mein Handwerk zu 
perfektionieren, zum 
Beispiel das Falzen. 

Ausserdem hat es mich 
gereizt, international ge-

gen andere anzutreten und 
zu sehen, wie sie arbeiten. Da 

spielt es für mich keine grosse 
Rolle, wenn noch ein Samstag Trai-

ning dazukommt.

Was machen Sie, wenn Ihnen im Alltag ein-
mal die Motivation fehlt?
Auf dem Weg höre ich oft Krimi-Hörbü-
cher. Das hilft mir, an etwas anderes zu 
denken und Dinge, die nerven, auszu-
blenden. Ich habe fast alle Sherlock-
Holmes-Geschichten gehört und bin 
jetzt bei Philipp Maloney.

Hatten Sie während des Wettkampfs das 
Gefühl, dass es für einen Podestplatz 
reicht?
Ich hatte ein gutes Gefühl. Ich konnte 
so arbeiten, wie ich es mir vorgenom-
men hatte, auch zeitlich. Zuletzt hatte 

ich auch einen kleinen zeitlichen Vor-
sprung.

Wie sehen Ihre nächsten Schritte aus – be-
ruflich und privat?
Ich werde noch die Sanitärlehre ab-
solvieren, weil im Saanenland im Win-
ter weniger auf den Dächern läuft. 
Längerfristig möchte ich eine Woh-
nung im Saanenland finden, aber die 
Wohnsituation ist nicht einfach. Jetzt 
mache ich einmal einen Monat Feri-
en in Australien – dort ist zurzeit mei-
ne Freundin.

Wie sehen die Dächer in Australien aus?
In Australien gibt es in den Städten 
Falzdächer, ähnlich wie in der Altstadt 
von Bern und die gefallen mir sehr. 
Falzdächer findet man im Saanenland 
weniger.

Wie wird sich Ihr Beruf in Zukunft entwi-
ckeln?
Das klassische Spenglerhandwerk 
bleibt im Kern gleich. Es kann sein, 
dass einzelne Teile häufiger als Fertig-
teile bestellt werden. Spannend ist si-
cher der Bereich Solar: Wir haben be-
reits Dachplatten mit integrierten So-
larmodulen verlegt. Die dürfen wir als 
Spengler selbst montieren, um den 
Stromanschluss kümmert sich dann 
der Elektriker. Thermische Solaranla-
gen machen wir ebenfalls. Ich denke, 
solche Kombinationen aus Blechdach 
und Technik werden häufiger werden.

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
NUTZFLÄCHE 

Laut dem Bundesamt für Statistik, 

beträgt die landwirtschaftliche 

Nutzfläche (LN) in der Schweiz im 

Jahr 2024 auf 1’041’200 Hektar 

(ha). Sie umfasse mehrheitlich Na-

turwiesen und Weideland (58%) so-

wie Ackerland (38%). Die sonstigen 

Flächen (4%) bestanden unter an-

derem aus Rebland (14 000 ha) und 

Obstanlagen (6800 ha).� PD/JSC

Es hat mich gereizt, 
gegen andere 
anzutreten.

Nicola von Siebenthal 
Spengler und Europameister

Nicola von Siebenthal� FOTO: JONATHAN SCHOPFER
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Nicola von Siebenthal – Spengler-Europameister!

MARKTPLATZ Im Anschluss an die SwissSkills 2024 hat sich Nicola von Sieben-
thal, unser ehemaliger Lehrling und jetziger Mitarbeiter, für die Independent Skills 
Championships Europe 2025 qualifiziert. Dies haben wir zum Anlass genommen, 
wieder einmal einen längeren Firmenausflug zu organisieren.

So kam es, dass sich alle Mitarbeiten-
den der Firma von7-thal sowie Familie 
und Freunde von Nicola am 19. Novem-
ber auf den Weg nach Salzburg ge-
macht haben. 

Nicola war mit seinem Team bereits 
vor Ort. Am Donnerstag, 20. November, 
um 9 Uhr fiel der Startschuss für die 
EuroSkills der Spengler. Wir durften mit 
dabei sein und sogar bei unserem sonst 
allzeit coolen Teilnehmer war etwas 
Anspannung zu spüren. Während der 
ganzen Meisterschaften lief alles sehr 
strukturiert und gut organisiert ab.

Wir waren für insgesamt sechs Tage 
unterwegs und konnten viele Eindrücke 
sammeln. Immer wieder einmal stand 

ein Besuch bei Nicola auf dem Pro-
gramm, um zu sehen, wie weit er mit 
seinem Modell bereits ist und wie es ihm 
geht. Wie erwartet hat er seine Aufga-
ben absolut souverän, mit seiner bemer-
kenswert ruhigen Art, jeden Tag sehr gut 
erfüllt. Er hatte sichtlich Spass am Wett-
bewerb und es war eine Freude, ihm bei 
der Arbeit zuzusehen. Für uns blieb zwi-
schendurch Zeit, das schöne Salzburg 
zu erkunden. Die wunderschön erhalte-
ne Altstadt hat viel Sehenswertes zu bie-
ten. Wir waren auf der Festung Hohen-
salzburg mit schöner Rundumsicht über 
die Stadt, den Dom haben wir besucht, 
den Christkindlmarkt und der Hangar 7 
von RedBull durfte auch nicht fehlen. 

Am Samstagnachmittag trafen wir 
uns wieder an der Messe in der Halle 
8. Alle waren gespannt auf Nicolas fer-
tige Arbeit. Ob ihm das Zeitmanage-
ment aufgegangen war? Offizieller
Schluss war um 15 Uhr. Als wir eintra-
fen, stand er bereits mit einem ver-
schmitzten Lächeln in der Pausenecke
und gönnte sich ein Zvieri. Es war noch 
ziemlich viel Zeit übrig geblieben.

Unser aller Eindruck hat sich am 
Sonntag an der Siegerehrung bestätigt. 
Bravo Nicola, du hast es geschafft! Wir 
gratulieren dir herzlich zu Gold! Du bist 
Europameister der Spengler – wir sind 
stolz auf dich!

Wir durften eine tolle Reise erleben 
und mit goldigen Erinnerungen nach 
Hause fahren. Ein einmaliges Erlebnis 
für uns alle. Sympathische Coolness & 
Talent = Erfolg: Nicola! (Siehe Inserat)

FIRMA VON7-THAL/KARIN VON SIEBENTHAL

Bergbahnen: 
Saisonstart heute Freitag
REGION Die Bergbahnen Gstaad nehmen den Saisonstart heute Freitag, 28. Novem-
ber, mit grosser Zuversicht in Angriff. Die kommenden Monate wurden mit viel Sorg-
falt geplant, damit Wintersportlerinnen und Wintersportler ein gut abgestimmtes 
Angebot sowohl auf den Pisten als auch im Bereich der Infrastruktur vorfinden.

Als Erstes öffnet heute Freitag, 28. No-
vember, traditionsgemäss das Gebiet 
Saanersloch-Hornberg und ist an-
schliessend durchgehend in Betrieb, 
wie die BDG in einer Medienmitteilung 
schreibt. Das Horneggli startet vom 29. 
November bis 14. Dezember in den Wo-
chenendbetrieb. Weitere Anlagen fol-
gen schrittweise, ehe dann am 20. De-
zember pünktlich zur Hochsaison 
sämtliche Anlagen in den Vollbetrieb 
übergehen.

In die Infrastruktur investiert
Mit dem erstmaligen Einsatz des Magic 
Pass erwarte die Gäste in diesem Jahr 
ein besonderes Highlight, schreibt die 
BDG. Mit dieser Partnerschaft werde 
ein neues, vielfältiges Gästesegment 
angesprochen. Vor allem neue Gäste 
aus der Romandie und dem Raum Bern 
würden in der Destination erwartet.

Aufgrund des erwarteten Gästezu-
wachs sei in den vergangenen Mona-
ten in die Infrastruktur investiert wor-
den. Rund 1000 neu befestigte Park-
plätze mit Rosten sollen für einen rei-
bungslosen Start in den Skitag sorgen. 
Ein verbessertes Parkplatzkonzept mit 
internen Einweisern, Securitas und

neuen Hinweistafeln trage zusätzlich 
zu einer geordneten Verkehrsführung 
bei.

Früherer Start
Neu starten die meisten Einstiegspor-
tale bereits um 8.30 Uhr statt um 9 Uhr. 
Damit werde das Angebot erweitert 
und die Anreise- und Einstiegsspitzen 
würden gezielt geglättet. Dies bedeute 
ein zusätzlicher Komfort für alle Gäs-
te, die früh in den Skitag starten möch-
ten.

Auch auf gastronomischer Ebene sei 
das Angebot weiterentwickelt worden.
«Durch die Übernahme des Berghaus 
Horneggli sowie der Rinderberg Lodge 
erweitern die Bergbahnen Gstaad ihre 
Präsenz in den Bereichen Gastronomie 
und Beherbergung. Beide Betriebe lie-
gen ideal direkt an der Piste.» 

Alle Live-Informationen zu geöffne-
ten Anlagen, Betriebszeiten und Pisten 
sind auf der Website der Bergbahnen 
Gstaad abrufbar. «Die Bergbahnen 
Gstaad blicken mit Zuversicht auf die 
bevorstehenden Monate und hoffen auf 
eine schneereiche Saison, die den Zau-
ber des Winters in all seinen Facetten 
spürbar macht.» PD/MOA

Revidierte Jagdverordnung: Bund 
unterstützt Herdenschutz wieder
stärker
SCHWEIZ Der Bundesrat hat am 26. No-
vember in Umsetzung eines Auftrags aus 
dem Parlament die Bundesunterstützung 
für Herdenschutzmassnahmen wieder 
auf maximal 80 Prozent erhöht. Dafür
habe er die Jagdverordnung angepasst, 
wie das Bundesamt für Umwelt (BAFU) 
in einer Medienmitteilung schreibt.

Die Zahl der Wölfe ist in der Schweiz in 
den letzten Jahren schnell gewachsen. 
Die Angriffe durch Wölfe oder andere 
Grossraubtiere auf Nutztiere erfordern 
weitreichende Massnahmen. Nebst der 
Regulierung der Wolfspopulation ist 
auch der Herdenschutz eine zentrale 
Massnahme, um die Konflikte zwischen 
den Wölfen und der Nutztierhaltung zu 
mindern.

Seit dem 1. Februar 2025 ist die re-
vidierte Jagdverordnung in Kraft. Im 
Kontext der Sparmassnahmen hatte 
der Bundesrat darin den Bundesbei-
trag für Herdenschutzmassnahmen von 
höchstens 80 Prozent auf höchstens 50 
Prozent reduziert.

Nun habe der Bundesrat am 26. No-
vember mit einer erneuten Anpassung 

der Jagdverordnung den Bundesbei-
trag wieder auf maximal 80 Prozent er-
höht. Auch die Zucht und Ausbildung 
von Herdenschutzhunden unterstütze 
der Bund wieder mit 80 Prozent, so das 
BAFU. Dies über die Prämien, welche 
Halterinnen und Halter von Herden-
schutzhunden bekommen, wenn ihr 
Hund nach der Ausbildung die Prüfung 
bestanden hat.

Der Bundesrat setze damit eine Mo-
tion (24.4469) von Ständerat Stefan 
Engler (GR, Mitte) um. Kantone oder 
Dritte beteiligten sich somit wieder 
mit 20 Prozent an Herdenschutzmass-
nahmen. Damit das bisherige Investi-
tionsniveau im Herdenschutz erhal-
ten bleibe, brauche es jedoch zusätz-
liche Bundesmittel, so das BAFU wei-
ter. Über einen entsprechenden 
Erhöhungsantrag werde das Parla-
ment entscheiden. Die höhere Beteili-
gung des Bundes an Herdenschutz-
massnahmen unterstütze die Land-
wirtschaft beim Ergreifen und beim 
Unterhalt derselben. Der Bund helfe
damit, Schäden an Nutztieren zu ver-
hindern. PD/AMO

Die Mitarbeitenden der Firma von7-thal, Freunde und Familie feiern den neuen Europameister! FOTO: ZVG

LESERBILD Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@anzeigervonsaanen.ch

Winterwunderland FOTO: DAISY HUËT, LAUENEN

Heute Freitag starten die Bergbahnen Gstaad in die Wintersaison. FOTO: ZVG
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Glaubwürdigkeit  
wirkt besser.

Stärken Sie die Glaubwürdigkeit 
Ihrer Marke. wirkt-besser.ch
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BeO-Monatsthema Dezember | MO-FR
Von MO, 24. November bis MI, 24. Dezember dreht 
sich im BeO-Monatsthema «ALASKA A LA CARTE» 
alles um den Alaska-Wildlachs. Erfahre Spannendes 
über seine Reise, hör persönliche Fischer:innen-
Geschichten und gewinne täglich einen CHF 
50.00 Gutschein von «ALASKA A LA CARTE»!

Bereit für Alaska-Wildlachs?

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

Independent Skills
Championships Europe 2025

Metal Roofing/Spengler

Nicola von Siebenthal  
aus Gstaad 

War höchst erfolgreich mit dabei.

Wir sind stolz auf deine Leistung 
und gratulieren dir zum 

Europameistertitel!
Grossartig, was du geleistet hast, 

bravo.

Wegen Todesfall abgesagt.

Dezemberkonzerte

Georg Friedrich Händel

Der Messias
Oratorium für Soli, Chor und Orchester

Beatrice Ruchti, Sopran | Astrid Pfarrer, Alt (28./29. Dez.)
Alexandra Busch, Alt (6./7. Dez)
Nino Aurelio Gmünder, Tenor I Stefan Vock, Bass
Cantate Chor Zweisimmen
OZK, Orchester der Zweisimmer Konzerte
Klaus Burkhalter, Leitung

Reformierte Kirche Zweisimmen
Sonntag, 7. Dezember 2025, 18 Uhr
Montag, 29. Dezember 2025, 18 Uhr
Öffentliche Hauptproben: Samstag 6. und Sonntag, 28. Dezember, 14.15 Uhr

Vorverkauf
Papeterie Pfander Zweisimmen Tel 033 722 12 81
1. Konzert ab 24. November, 2. Konzert ab 8. Dezember
Plätze zu Fr. 60.– / 45.– / 30.–, Kinder und Studierende ½ Preis
Abendkasse im Beinhaus ab 17 Uhr (Barzahlung oder Twint)
Hauptproben Fr. 20.– (kein Vorverkauf)

Grossauflage

GROSSAUFLAGE
FREITAG, 5. DEZEMBER 2025

 Grossaufl age am Freitag, 5. Dezember 2025 in den Gemeinden 
Saanen, Gsteig und Lauenen.

 Ihre Lokalzeitung wird zusätzlich an alle (noch) Nichtabonnenten 
 im Saanenland verteilt. 
 Totalaufl age von über 6500 Exemplaren.
 Annahmeschluss: Donnerstag, 4. Dezember 2025, 9 Uhr.
  Ihr Inserat Tag und Nacht aufgeben: inserate@anzeigervonsaanen.ch

Müller Medien AG    Anzeiger von Saanen    3780 Gstaad 
Tel. 033 748 88 74    inserate@anzeigervonsaanen.ch
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